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ach Gershom Scholem 1ST 1n Rosenzweıgs Stern der Erlösung' „dıe IN
jüdische Welt gewissermaßen eingefaltet 1n eın Buch“ Das Werk endet MI1t
den Worten: 39  N 1e€eSs L.et7te 1St nıchts Letztes, sondern eın allezeıt Nahes,
das Nächste; nıcht das Letzte also, sondern das Erste. Wıe schwer 1st solch
Erstes! Wıe schwer 1STt aller Anfang! Recht tun un: VO Herzen ZUL se1ın
das sıeht och A4US Ww1e ein Ziel Vor jedem Zie] ann der Wille och erst eın
wen1g verschnauten mussen behaupten. ber einfältig wandeln MmMIt de1-
He (Gsott das 1St eın Ziel mehr, das 1St unbedingt, fre1 VO jeder Be-

dıingung, VO jedem Erstnoch un: Übermorgen, Danz Heute un also
Zahnz eW1g wWwW1e€e Leben und Weg, un damıt unmuıttelbar der ewıgen Wahr-
eıt eilhaft W1e€ Leben und Weg Eintältig wandeln MIt deinem Cott nıchts
weıter W1I'd da gefordert als eın ganz gegenwärtiges Vertrauen. Aber Ner-
1iFauen 1St eın großes Wort Es 1ST der Same, daraus Glaube, Hoffnung und
Liebe wachsen, un: die FruchÄt; die aus iıhnen reıtt. Es 1ST das Allereintachste
un orade darum das Schwerste. Es wagtl jeden Augenblick AT Wahrheıit
Wahrlıich Eıinfältig wandeln mMIt deinem Gott die Worte stehen
ber dem Tor, dem 1Or. das Aaus dem geheimnisvoll-wunderbaren Leuchten
des gyöttlichen Heilıgtums, darın eın Mensch leben leiben kann, heraus-
führt Wohinaus 1aber öffnen siıch dıe Flügel des Tors? Du weıißt 65 nıcht? Ins
Leben (471 f)“
Franz Rosenzweıg (1886-1929) TAMNNEE Au eıner reichen assımılıerten ] —
ıschen Famılie 1in Kassel. Er studierte erst Medizın, wandte siıcha aber
der Philosophie Seine Dissertation „Hegel un: Staat“ 4912) W ar Zzut,
da{ß ıhm VO der angesehenen Marburger Universıität eıne Stelle als Dozent
angeboten wurde. Unter dem Finflu{fß VO Soren Kierkegaard wurde der
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Jüdısche Existentialist. Das relig1öse Judentum W arlr ıhm fremd Auf
Drangen seiner christlichen Freunde un: Verwandten entschlofß sich,
AAGE Christentum überzutreten, fand aber Hag doch während des Gebetes

Jom Kıppur des Jahres 1913 1n der Berliner Synagoge 1mM Judentum sSe1-
18140 eigentlichen Lebenssinn. Er wurde Schüler VO ermann Cohen un
übersetzte die Werke VO Jehuda Halev;. Zusammen miıt Martın Buber be-
Sanı die Hebräische Bıbel 1NSs Deutsche übersetzen.? 1926 erschıen
se1ın uch 7 ameistromland. Den Stern der Erlösung (1921) verfaßte
während des Ersten Weltkrieges der Balkanfront auf Postkarten. Seılit
19979 W ar gelähmt, hat aber weıtergearbeıtet bıs seinem Tod 1m Jahre
1929
Rosenzweıgs Leben W ar eın Zeugni1s für den Ewiıgen. Er versuchte, miıt all
seiınen Krätten das (n K Denken 1n den jüdıschen Gemeı1inden 1n Deutsch-
and einzupflanzen. Zusammen mIıt Martın Buber gründete 1920 das
Freıie Jüdische Lehrhaus 1ın Frankfurt.} Er konnte nıcht ahnen, da der F6
OÖOCA1ISst alles vernıiıchten wırd
Im Stern der Erlösung vertritt Rosenzweıg die Ansicht, da{f diese Welt och
nıcht endgültig VO (CJOottes Barmherzigkeıit erührt worden 1St Darauf
gründet der mess1ianısche Glaube 1im Judentum. ach Vollendung des bıbli-
schen Rachegerichtes (vgl DPs 202125 un Jes 11,4) „ wird [der Messı1as]
ein heılıges Volk zusammenführen un ein Reich gründen, iın dem CIn na:
recht geschieht, und alle Menschen heılıg sind“.* Im Miıttelalter hat Maımo-
nıdes diese Idee 1M zwölften der dreizehn Glaubensartikel ZUSaMUUNCNSC-
faßt IC glaube mIt perfektem Glauben das Kommen des Messıas, und
moge sıch auch verzogern, ıch zlaube jeden Ta da{fß kommt.“
Dıie Einleitung Zu drıtten 'Teil überschreıibt Franz Rosenzweıg
mıt dem Titel bher die Möglichkeit, das Reich erbeten. Er edient sıch
dabei der tradıtionellen Vorstellungen VO ess1as. 397  a I11all © oym 10 a

chen könne, 1St vielleicht dıe absurdeste der vielen absurden Behauptungen,
die der Glaube 1ın die Welt ZESELZL hat Gott, den Schöpfer, VOT dem, ach
dem, ach der Behauptung eben des Glaubens, Völker sınd W1e€e die Tropfen

Eımer, ıh sollte wieder mıiıt den Worten dieses Glaubens der
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Mensch, die Made, un: der Menschensohn, der Wurm, versuchen können!
Und WenNnn auch eLIWwWw2 nıcht sehr dabe]1 den allmächtigen Schöpfer g...
dacht ware, sondern mehr den Offenbarer, WwW1€ könnte auch VO ıhm,
WCI11) anders wirklich der (3Ot der Liebe ist, vorgestellt werden, da{fß der
Mensch ıh versuchen könne: müfste dieser (35öft da nıcht 1ın seliner Liebe be-
ENZgLT se1n, un gebunden das W as der Mensch u un: nıcht W1e€e CS wıeder
doch der Glaube selbst meınt, unbeschränkt tre1 un: LLUT dem Drang der e1-

Liebe tolgend? der endlich den Erlöser, sollte ıh der Mensch VGL=

suchen können? Ihn ohl och ehesten. I)Ienn ıhm gegenüber hat Ja der
Mensch ach der Vorstellung des Glaubens wirklich eıne Freiheıit, die als
Geschöpf un iınd (zottes nıcht hat, d1€ Freiheit ZULE 'Tat der allerminde-

doch die FreiheitZEntschlufßs, das Gebet Aber orade 1m Gebet ILLE

wıederholen Jude un: Christ hne Unterlafß die Bıtte: Führe u1nls nıcht 1n
Versuchung  !C‘
Rosenzweıg verschreıibt sıch gahz der Idee der Erlösung. Er weıgert sıch,
den Zustand der Unerlöstheit dieser Welt, 1in der 1e] Schlechtes C
schieht, akzeptieren. Deshalb ylaubt das Kommen des „Sterns der
Erlösung“. Zum Christentum hat Rosenzweıg eıne posıtıve Haltung. Chriı1-
tentum un: Christenheit definiert als eıne Gemeinschaft des ewıgen
Wegs der als Gemeinschaft des ewıgen Lebens Vom Judentum
spricht als dem Volk der Ewigkeit (365) der dem ewıgen Volk (334 FE
Im Kapıtel Das Feuer oder Das Ewige Leben (331-372) führt Rosenzweıg
azu au  N „Gepriesen sel, der ew1ges Leben gepflanzt hat mıtten uns

Inmıitten des Sterns brennt das Feuer. Erst AUS dem Feuer des Kerns rechen
die Strahlen hervor un: ließen unwıderstehlich 1Ns Aufßen Das Kernteuer
mu{ brennen hne Unterlafß. Seine Flamme mu{ sıch eW1g aus sıch selbst
nähren Es muf{fßs seiıne eıgene Zeıt Es mu( sıch selbst eW12 fort-
ZCUSCN. Es muf{fß seın Leben verewıgen 1n der Folge der Geschlechter, deren
jedes das nachkommende erzeugt, W1€e selber hıiınwiederum VO den Vor-
tahren [Das Bezeugen geschieht 1mM Erzeugen: In diesem doppelsinni-
SCH, tateiınıgen Zusammenhang des Zeugens verwirklicht sıch das ew1ge 1
ben
Es o1bt 1: eıne Gemeinschaftt, 1n der eın solcher Zusammenhang ewıgen
Lebens VO Grofßvater ZzUu Enkel geht, IU eine, die das ‚Wır‘ ihrer Einheit
nıcht aussprechen kann, hne dabe] in ıhrem Innern das ergänzende ‚sınd
ew1g2‘ mıtzuvernehmen. Eıne Gemeinnschaft des Bluts mu{ se1n, enn TAAAT.:

das Blut o1bt der Hoffnung autf dle Zukunft eıne Gewähr 1n der Gegenwart.
Jede andre, jede nıcht blutmäßig sıch tortpflanzende Gemeinschaft kann,
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W CI111 S1e ıhr Wır für die Ewigkeıit festsetzen will, ELE HE da{ S1@€ ıhm
eıinen Platz in der Zukunft sıchert: alle blutlose Ewigkeıt gründet sıch auf
den Wıllen un: die Hoffnung. Di1e Blutgemeinschaft alleın spurt dıe C 2-
währ ıhrer Ewigkeıt schon heute WAarniil durch die Adern rollen“ (331
Das Ite Testament spricht VO „Erlösung“ häufigsten 1MmM Hınblick auf
den Auszug AaUus Agypten. So wırd 1mM Schabbat-Kiddusch gebetet: „Denn
1es 1St der Tag der Preisung, die Erinnerung den Auszug A4aUS Agypten.“
In F x 6,6- hei(ßt „Ich b1n Jahwe, ıch führe euch AaUS dem Frondienst für
die Ägypter heraus un euch AaUus der Sklaverel. Ich erlöse euch MIt
hoch erhobenem Arm BERY durch vgewaltiges Strafgericht ber s1e. Ich
nehme euch als meın Vok un: WCI'dC CHEET: (50t£ se1n. Und ıhr sollt wıssen,
da ıch Jahwe bın, CLGF Gott, der euch AaUS dem Frondienst 1n Agypten her-
austührt.“ Wegen des Bundes erd Israel einem „heiligen‘“, dem Herrn
geweıihten Volk, Z „besonderen Volk“ Gottes (Ex 195
Es Z1bt 1aber auch dıe mess1anısche Erlösung. Di1e Propheten verwenden 1m
Hınblick auf die Befreiung AaUusSs dem x1l galut) bewufit dieselben Formeln,
Hun der „Erlöser“ wırd dabe] VOT allem be] DeuterojJesala einem der mıiıt
Vorliebe gebrauchten Titel des Ewiıgen. „Denn eım Herrn 1St die Huld, be]
ıhm 1St Erlösung 1n Fülle Ja; WIF d Israel erlösen VO allen seinen Sünden“
(Ps 130,7-8). Fur das Judentum 1St wichtig, da{ß seine Erwählung CN mıt
dem Bund verbunden ISt, enn 1St CM Bund auf ewıige Zeıten, ein ebendi-
CI Bund.
Erwählung 1m Judentum geschıieht 1aber nıcht ILHTFT: W1€e 1mM Christentum
dem Geıliste nach, sondern auch dem Leibe ach Deshalb 1St CS auch eiıne
Gemeinschaft des Blutes. Rosenzweıg sieht 1m Jüdischen Volk, 1m „ewıgen
Volk‘ das ewı1ge Leben schlechthin. Er sieht 1n ıhm die Hoffnung auf dıe
mess1anısche Zeıt, auf die kommende Welt Das Judentum hat die Hoffnung
autf eiıne bessere Welt nN1ıe autgegeben. In der Miıschna hei(lt s „Alle Juden
haben Anteıl der kommenden Welt“ (mdSan 105 vgl Jes > 397  n
e1in Volk esteht aus lauter Gerechten, für ımmer werden S1e das Land 1n
Besıtz nehmen:; CS 1St der Sprofß meılner Pflanzung, das Werk meıner Hände
ZUFr Verherrlichung. ‘
Kosenzweıg W alr eın treuer Sohn Israels. Er W ar davon überzeugt, da{(ß der
Herr eınes Tages den Stern der Erlösung erscheinen Alt
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